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Klaus Kropfinger 
DER MUSIKALISCHE STRUKTURBEGRIFF BEI E. T. A. HOFFMANN 
Die Frage nach dem musikalischen Strukturbegriff bei E. T. A. Hoffmann mag über-
raschen, zumal dann, wenn man sie im Zusammenhang mit Hoffmanns Beethoven-
rezeption stellt. Zwar erkennt man seinen Analysen den Rang nicht ab, weit mehr 
gilt jedoch des Dichters Beitrag zum romantischen Beethovenbild, der unter dem 
Stichwort „ Beethoven der Zauberer" figuriert. In jüngster Zeit hat man gegen diese 
Interpretation angeführt, daß Hoffmann Beethovens • Besonnenheit" besonders betone 1 
A. Schmitz klammert indes das Wort „ Besonnenheit" nicht aus: er spricht von dem 
,, durch Besonnenheit" herrschenden Zauberer 2. Die Frage lautet also: faßte Hoff-
mann Beethoven als irrational, mittels magischer Kräfte agierenden, oder als rational 
besonnen über seine Einfälle und das musikalische Material disponierenden Kompo-
nisten auf? Es scheint, daß zur Klärung dieses Problems eine Betrachtung des Struk-
turbegriffs bei Hoffmann beitragen kann. 
Es geht um einen bedeutungsgeschichtlichen Aspekt 3: Gefragt wird, was das bei 
Hoffmann erscheinende Wort „ Struktur" meint, das dem Grimmschen Wörterbuch 
zufolge soviel wie „ bauart, äuszerer bau; innerer aufbau, gliederung" 4 bedeutet. 
Die Frage nach dem Wort „ Struktur" bei Hoffmann bietet sich ohnehin an. In einer 
Statistik seines Vokabulars wäre es unter der Rubrik „ Musikrezension" ca. vierzig-
mal aufzuführen. ,, Struktur" erscheint außer bei Beethoven im Zusammenhang mit 
WerkenvonG.Spontini, J . Weigl, E.N.Mehul, Ch.W.Gluck, C.A.Ph.Braun, J.W. 
Wilms, A.Bergt, J.F.Reichardt und B.A.Weber. Hinzu käme eine Reihe von Bei-
spielen aus den „ Poetischen Schriften" 5. 
Die Herkunft des Wortes „ Struktur" bei Hoffmann ist noch unerschlossen und kann 
auch hier nur im Ansatz erkundet werden. Untersuchungen über die Wortgeschichte 
im musikalischen Bereich fehlen bisher 6. Vorläufig sind drei Anknüpfungspunkte 
auszumachen: 1. ein instrumentenkundlicher, 2. ein anatomischer, 3. ein sprach-
wissenschaftlicher. 
Auf 1. verweisen Formulierungen wie „ Struktur der Geige" 7, der „ Orgel ... neue 
wirkungsvolle Struktur" 8. Am wahrscheinlichsten ist eine Übernahme aus Kochs 
„ Musikalischem Lexikon" , wo unter dem Stichwort „ Orgel" von der „ Orgel und ihrer 
Struktur" 9 die Rede ist. Daß Hoffmann dieses Werk konsultierte, ist nachweis-
bar lO. 
Zu 2. ist auf Hoffmanns naturwissenschaftliche und anatomische Interessen und Kennt-
nisse zu verweisen 11 . In der Anatomie z.B. , so auch bei J. Ch . Reil, von dem er 
einige Werke kannte, ist das Wort„ Struktur" keine Seltenheit 12. Ob Hoffmann gerade 
an Reil anknüpft, läßt sich mit Sicherheit allerdings nicht sagen. Anatomische Vor-
stellungen verbinden sich jedenfalls mit dem Wort, wenn - wie in „ Die Automate" -
von der „ Struktur des Ganzen" beim redenden Türken gesprochen wird l3. Dieses 
Beispiel zeigt auch, daß Hoffmann anatomische Vorstellungen auf andere Bereiche, 
hier auf den der Mechanik überträgt. Gleichwohl wird der redende Türke als „ Kunst-
werk" , der Hersteller als „ Künstler" bezeichnet. 
Zu 3. ist F. Schlegels Schrift „ Ueber die Sprache und Weisheit der Inder" 14 anzu-
führen. Hier liegt nicht nur das Wort „ Struktur" , sondern mit „ Struktur" , ,, innere 
Struktur" und „ Besonnenheit" eine Art „ Wortnetz" vor, das auch für Hoffmanns 
Beethovenbetrachtung relevant ist. Er hat die Abhandlung sicher gelesen 15. 
Die Annahme, Hoffmann habe aus drei verschiedenen Bereichen das Wort „ Struktur" 
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genommen, wird gesttitzt durch die Tatsache, daß bei ihm „ ein überaus großes Arsenal 
sich wiederholender inhaltlicher und sprachlicher Requisiten aus literarischen, philo-
sophischen und wissenschaftlichen Werken der Zeit" 16 anzutreffen ist. 
Ein spezifisch musikalischer Terminus liegt nicht vor, außerdem bezeichnet • Struktur" 
in Hoffmanns Musikrezensionen die verschiedensten musikalischen Sachverhalte. Da-
bei sind auch wertende Aussagen im Spiel": Positiv wertend sind Wortformen wie 
„ originelle" 17 oder „ pikante" 18 Struktur, negativ „ gar zu liedchenmäßige" 19 oder 
„ etwas verbrauchte Struktur" 20 . Eine Gradation von einfachen zu spezielleren und 
komplizierteren Formbereichen läßt sich gewinnen aus „ kunstloseste Struktur" 21 
über „ harmonische Struktur" 22 bis zu „ Struktur des Ganzen" 23 und „ innere Struk-
tur" 24. 
Die spezifische Struktur Beethovenscher Werke rechtfertigt nicht nur, sondern ver-
langt für Hoffmann geradezu eine besonders eindringende Analyse. Zu dieser Position 
gehört, daß er das Sonatensatzschema zwar (mit Aussparungen) beschreibt, es aber 
letztlich gegenüber der „ Struktur" als peripher behandelt. Auch berücksichtigt er 
Themenglieder, nicht al:)er ganze thematische Gebilde. Der„ einfache Gedanke" 25 
ist jeweils Keim und Baustein der Struktur 26. Merkmale der Struktur Beethovens 
sind: 1. das beherrschende eine Thema, das seinen Charakter erst im Satzverlauf 
entfaltet 27, wobei „ das ... Nebenthema" den Charakter des Themas „ nur noch mehr 
ins klare" 28 setzt, 2. die Wechselbeziehung zwischen den Themen: im 1. Satz der 
5. Sinfonie korrespondieren alle Nebenthemen mit dem Hauptgedanken„ durch rhythmi-
schen Verhalt" 29, 3. die durch thematische Ableitung, Verarbeitung und Wiederkehr 
der Thementeile bewirkte Einheit, 4. die Finaltendenz: Hoffmann spricht ausdrück-
lich von der „ bis zum Ende fortsteigenden Klimax" 30 im Kopfsatz der 5. Sinfonie, 5. 
beruht die Struktur auf der Kleinteiligkeit des musikalischen Gefüges, auf der „ Binnen-
struktur" , die durch Beethovens thematisch-motivische Arbeit zustandekommt. Damit 
erhält nun aber die Wortprägung „ innere Struktur" eine besondere Bedeutung. Und 
gerade sie, die das konstruktive Verfahren Beethovens am deutlichsten zeigt, beruht 
auf „ Besonnenheit" 31. Die Verknüpfung von „Struktur" •, spezifiziert als „ innere 
Struktur" , und „ Besonnenheit" verweist darauf, daß „ Besonnenheit" für Hoffmann 
rational war. Die „ Struktur" in Beethovens Werken ist für ihn ein besonders „ künst-
licher Bau" 32, sie zeugt davon, ,, wie der Meister das Ganze ... durchdachte" 33 . 
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Friedhelm Krummacher 
ÜBER AUTOGRAPHE MENDELSSOHNS UND SEINE KOMPOSITIONSWEISE 
Daß Mendelssohns Gesamtwerk bis heute so widersprüchliche Bewertung erfährt, er-
klärt sich kaum allein aus Vorurteilen oder Geschmackswandlungen. Wieweit hier 
Wertungen analytisch zu begründen sind, ist eine Frage, die auch in E. Werners „ new 
image" des Komponisten offen blieb 1 . Doch wären die Bemühungen um Brief- und 
Werkausgaben und Wiederbelebung selbst der Früh- und Nebenwerke erst vom Rang 
der Musik her zu rechtfertigen. Nicht als Organisator oder Restaurator, sondern als 
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